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Jahresbericht 2016
des Säumermeisters

Unser gemeinsames Hobby, die Freude am Weinbau und den Genuss guten Weins entwickelt sich seit einigen Jahren zu einem eigentlichen Renner, neudeutsch würde man von einem Trend sprechen. Nicht nur in Fachzeitschriften, sondern auch in Wochenzeitungen und Familien-Magazinen wird über Weingebiete, über Traubensorten und Weine berichtet. Auch in der Reisebranche scheinen sich Weinreisen zu einer ausbaubaren Nische zu entwickeln, denn Inserate für solche Erlebnisreisen finden sich in der Presse, wie auch im Internet zu Hauf.

Diese Feststellungen gaben mir den Einstieg  zum diesjährigen, meinem letzten Jahresbericht. In der Tat haben sich die Gründerväter- und Mütter  (ich möchte hier genderkorrekt sein) vor bald 30 Jahren einem Hobby verschrieben, das sich zu einem eigentlichen Trend entwickelt hat. Unsere Vereinigung hat sich in all den Jahren ihrer Tätigkeit gemäss dem Zweckartikel unserer Statuten verhalten und weiterentwickelt, der da heisst: „Die Urner Wyy-Säumer pflegen die Wein- und Tafelkultur“ und „Ihre Tätigkeit soll Gelegenheit bieten, den Wein als Kulturgut, umfassend und vertieft kennen zu lernen, ihn als edelstes Getränk massvoll zu geniessen und weinfrohe Geselligkeit zu erleben.“

Diese in den Statuten verbrieften Grundsätze haben wir auch im abgelaufenen Säumerjahr hoch gehalten und unsere Veranstaltungen in diesem Sinne ins Programm aufgenommen und durchgeführt. 

Während vieler Jahre, unter verschiedenen Restaurationsleitern,  fanden unsere Degustationen und die meisten unserer traditionellen Säumeressen in den Räumlichkeiten des RUAG-Restaurants statt. Wir haben uns dort wohlgefühlt und ein Umzug in ein anderes Degustationslokal war eigentlich  nicht absehbar. Und doch kam es dazu, zwar eher ungeplant und von unserer Seite her ungewollt. Der Säumerrat hat sich deshalb kurzfristig für einen Wechsel in die Räumlichkeiten der Stiftung für Behinderten-Betriebe (SBU) entscheiden müssen. Dort, bzw. hier sind wir in der Zwischenzeit heimisch geworden.  
Auch dieses Jahr haben wir uns für drei interessante Degustationen getroffen:

Portugal / 26. Februar 2016
60 erwartungsfrohe Weinliebhaber (darunter 2 Gäste) fanden sich für die erste Degustation in unseren neuen Degustationsräumlichkeiten in der SBU ein. Eine absolute Rekordzahl, die sicher auch dank der grossen Zahl von Neumitgliedern, die wir per 1. Januar 2016 in unsere Vereinigung aufnehmen durften, erreicht wurde.

Carlos Lopes, ein seit vielen Jahren in der Schweiz ansässiger Portugiese, der sich in Horw/LU mit seiner PORTO DO VINHO ein Fachgeschäft für Weine und Spezialitäten aus seinem Geburtsland aufgebaut hat, verstand es bestens, die wunderschönen Landschaften und Weingebiete seiner Heimat zu erläutern. Für die Degustation hatte er Weine aus verschiedenen Gebieten zusammengestellt. Was die Reben anbetrifft, so war der in Portugal überall angebaute Touriga Nacional in Assemblagen mit autochthonen Sorten in mehreren Weinen anzutreffen. Dass bei einer Portugal-Degustation auch die traditionellen Porto-Weine nicht fehlen durften liegt auf der Hand. Carlos Lopes ging auf die Besonderheiten der Produktion dieser weltbekannten Apéro- und Dessertweine ein und stellte uns in seiner Degustation einen „Vintage Port 2008“ und einen 10 Jahre alten Tawny vor. Mit seinem Imbiss „Carne de porco à Alentejana“ führte sich unser neuer Gastgeber, Dominik Zeugin, mit seinem Team bestens in die bisherige Tradition ein, ein zur Weinregion passendes Gericht zu servieren.

Schaumweine aus Europa / 29. April 2016
Bei der Diskussion über die Gestaltung des Jahresprogramms 2016 haben wir uns auch über eine „reine“ Schaumwein-Degustation unterhalten. Dabei hat sich der Sprechende ein wenig zu stark „aus dem Fenster gelehnt“. Mehr als Scherz habe ich damals in die Runde geworfen, dass ich in meinem letzten Jahr als Säumermeister doch auch noch mal eine Degustation vorbereiten und vortragen wolle. Man entschied sich, mir einen Degustations-Abend zum Thema Schaumweise zu übertragen.

33 Weinfreunde, darunter 1 Gast  interessierten sich für dieses Thema. Schwerpunkt der Degustation war das Kennenlernen der bekanntesten Schaumweingebiete Europas und der verschiedenen Produktionsverfahren und Schaumwein-Typen. Selbstverständlich wurde auch degustiert. Zusammen mit unserem Weinmeister Remo Persi habe ich 12 Schaumweine vom Winzersekt, über den klassischen Champagner und den Crémant, zu den  bekannten italienischen Schaumweinen, wie Prosecco und Franciacorta zusammengestellt und degustieren lassen. Als Imbiss in Begleitung des Jahrgangs-Franciacorta „Donna Alberta“ 2009 servierte uns die Crew von Dominik Zeugin, ein Spargel-Risotto mit Black Tiger Crevetten. 
 Oesterreich, Autochthone Thermenregion / 23. September 2016

Mit Stephan Bucher, Geschäftsführer Haus Oesterreich Weinimport GmbH, Luzern, konnten wir einen alten Bekannten für eine Degustation verpflichten. Im Jahre 2007 war er bereits einmal bei uns und stellte uns insbesondere Weine aus der südsteirischen Weinstrasse vor. In Absprache mit unserem Weinmeister, Remo Persi, konzentrierte er sich bei dieser Degustation auf Gewächse aus der Autochthonen Thermenregion. Da durften selbstverständlich die weissen Neuburger, Rotgipfler und Zierfandler nicht fehlen. Bei den Rotweinen wurden St. Laurent und verschiedene Assemblagen vorgestellt. Zum Imbiss „Wiener Kalbs-Rahm-Goulasch mit Champignons und Spätzle“ wurde ein Pinot Noir Reserve kredenzt.

46 Wyysäumerinnen und Wyysäumer, inklusive 2 Gäste, folgten den interessanten Ausführungen von Stephan Bucher und genossen die vorgestellten Weine. Besten Dank an Stephan für seine erneute Bereitschaft bei den Urner Wyysäumern aufzutreten. 

Wein- und Kulturreise Piemont vom 9. bis 12. Juni 2016

Alle Jahre wieder gehen die Urner Wyysäumer auf grosse Reise. Dieses Jahr führte uns der Bolliger Reisecar ins Piemont. Für Remo Persi war dies ein „Heimspiel“ hat er doch diese wunderschöne Gegend in den vergangenen Jahrzehnten mit unzähligen Reisegruppen immer wieder besucht. Das OK konnte deshalb dieses Jahr auf eine eigentliche Rekognoszierungsreise verzichten, konnten wir doch auf den reichen Erfahrungsschatz von Remo zurückgreifen. Remo betätigte sich dennauch während der ganzen Reise als kundiger Cicerone. Wie üblich auf unseren Fahrten Richtung Süden hielten wir Frühstücksrast in der Raststätte Bellinzona. Bereits um die Mittagszeit waren wir mitten im Piemont auf der Azienda La Torricella in Monforte d’Alba, wo wir uns mit einem herzhaften Imbiss, vorzüglichen Weinen und einen herrlichen Rundblick auf die Hügel des Piemonts  auf den weiteren Verlauf unserer Reise einstimmten. Weiter gings dann nach Santa Vittoria d’Alba, wo wir im Hotel Castello di Santa Vittoria, Quartier bezogen. Die einen wagten noch einen Sprung ins kühlende Nass, die andern machten Siesta, bevor es zum ersten Wine-and-Dine ins Ristorante Le Scuderie del Castello di Govone weiterging. In vornehmer, gastlicher Ambiance genossen wir edle Speisen, begleitet mit passenden Weinen. Am zweiten Tag standen Besichtigungen in der Apicoltura Brezzo und in der bestbekannten Distilleria Berta an, wo sich unsere Reisegruppe reichlich mit Spezialitäten eindeckte. Um die Mittagszeit wurden wir in der Azienda Agricola l’Armangia in Canelli mit reichhaltigen Häppchen (es war eher ein Mehrgang-Mittagessen!) und den Weinen der Azienda verwöhnt.

Nach dem anstrengenden Tagespensum war „tempo per riposare“ angesagt bevor es in Richtung Alba ging. Im Ristorante Dulcis Vitis war für unsere Gesellschaft im Innenhof aufgedeckt, wo wir unser zweites Wine-and-Dine geniessen konnten. 

Am Samstag war Wochenmarkt in Alba, eine weitere Gelegenheit sich mit kulinarischen Köstlichkeiten aus dem Piemont einzudecken. Und dann gings zu einem weiteren Höhepunkt der Reise: zur wunderschön gelegenen Azienda Agricola Sergio Gomba oberhalb Barolo. Obwohl eigentlich eine Degustation mit Häppchen angesagt war, genossen nach einem reichhaltigen Apéro im Keller ein währschaftes Mittagessen, begleitet von edlen Weinen aus dem Weingut. Das Gros unserer Reisegesellschaft machte hernach einen Verdauungs-Spaziergang hinunter ins Dorf Barolo, der wirklich notwendig war.

Am Abend hatten wir bereits unser letztes Wine-and-Dine, hoch oben in Treiso, wo wir vorerst im imposanten Weinkeller den Apéro kredenzten. Man war sich hüben und drüben einig, noch nie einen derart mit den besten und teuersten Weinen bestückten Keller besucht zu haben. Dann tafelten wir im vornehmen Restaurant, wo wir den Raum mit einem Ferrari-Club teilten!

Sonntag Morgen hiess es bereits wieder Koffer packen und die Heimreise antreten. Im Gegensatz zu früheren Piemont-Reisen, wo wir die Reisfelder lediglich von der Autobahn her sahen, machten wir diesmal Halt in einer Riseria (einer Reisfarm). Tenuta Castello in Desana (VC) hiess die traditionelle Riseria, wo wir uns die Geschichte der Reiskulturen und das ausgeklügelte Bewässerungssystem auf dem Feld und in einer alten Mühle erklären liessen. Anschliessend genossen wir ein typischen Gericht mit Weinen aus der Region. Dabei durften natürlich mehrere Risotti nicht fehlen.

Auch diese Reise war ein Erlebnis. Dank den Beziehungen und den speziellen Kenntnissen der Region unseres Weinmeisters Remo Persi, konnten wir diese Reise auf einem hohen kulinarischen und oenologischen Niveau geniessen, und zwar zu vergleichsweise bescheidenen Preisen.

Remo Persi hat uns während dieser 4 Tage sein Lieblingsgebiet, das Piemont  nähergebracht  und uns mit der Zusammenstellung der Reise auch unser kulinarisch-önologisches Wissen erweitert. Werni Bucher, unser Chauffeur, zirkelte seinen Car auch durch die engsten Gässchen und sorgte auf der ganzen Reise für eine angenehme und sichere Fahrt. Das OK bestehend aus Remo, Paul und Max durfte den verdienten Dank für die gelungene Organisation entgegennehmen. 

Die Reise wurde von unseren Vereins-Photographen, Ruedi Müller mit vielen Photos dokumentiert,  die auf unserer, von Statthalter Paul Truniger gepflegten Home-Page, bewundert werden können (www.urnerwyysaeumer.ch).

Säumerrat

Der Säumerrat traf sich zu 4 Sitzungen, die den Vorbereitungen der Anlässe und allgemeinen Fragen unseres Vereins gewidmet waren. Die Sitzungen finden im kollegialen Rahmen in den Räumlichkeiten der Aschwanden Persi AG statt, meistens verbunden mit einer Mini-Degustation von  Weinen, die Remo für die Aufnahme in sein Sortiment prüfte. Einmal tagten wir bei Paul Truniger am Allenwindenweg und genossen anschliessend ein exzellentes Toggenburger Wurst-Mal. 
Zusätzlich zu den ordentlichen Geschäften galt es auch die Nachfolge für den zurücktretenden Säumermeister, Max Büeler, zu regeln. Wie bereits anlässlich der Säumergemeinde 2015 mitgeteilt, wird der bisherige Säckelmeister, Rolf Odermatt, Wahl durch die Säumergemeinde vorausgesetzt, das Präsidium übernehmen. Der Säumerrat ist glücklich eine Lösung zu präsentieren, die für Kontinuität steht. Er dankt Rolf Odermatt für seine Bereitschaft sich für das Amt zur Verfügung zu stellen.
· Mitgliederbestand


Ein Ziel, das sich der Säumerrat gesetzt hat, konnte im Berichtsjahr erreicht werden, nämlich die Aufnahme von neuen, speziell auch jüngeren Mitgliedern. Per Datum der Säumergemeinde 2016 haben wir den bisherigen Höchststand von 110 Mitgliedern erreicht.


Dank des erfreulichen Mitgliederbestands, der guten Teilnahme an den Degustationen und der Anhebung des Beitrags für die Degustationen von Fr. 55.—auf Fr. 60.—war es uns möglich und wird uns auch in Zukunft möglich sein, interessante Degustationen kostendeckend durchzuführen.

· Rücktritt als Säumermeister


Per Ende dieses Säumerjahrs trete ich aus dem Säumerrat zurück und lege, wie bereits im Vorjahr angekündigt, das Amt des Säumermeisters nieder. Dies nach 11 Jahren Zugehörigkeit zum Säumerrat, vorerst als Schryyber und dann 10 Jahre als Säumermeister. Als ich das Amt des Säumermeisters damals eher ungeplant antrat, habe ich die Säumergemeinde klar auf mein beschränktes önologisches Wissen aufmerksam gemacht und meine Aufgaben deshalb in erster Linie in den organisatorischen Bereichen gesehen. Ich konnte damals, trotz dieser Einschränkung den Schritt an die Spitze des Vereins wagen, weil ich in der glücklichen Lage war, Vorstandskollegen um mich zu haben, die dieses Manko hervorragend wettmachten. Der derzeitige Säumerrat ist eine kollegiale Crew, wo sich jeder entsprechend seinem Wissen, seiner Erfahrung und seinen Neigungen einbringt, die anfallenden Aufgaben kompetent  bearbeitet, und schlussendlich  einvernehmlichen Lösungen findet. Ihr alle durftet dies, ich erlaube mir dies für das Gremium des Säumerrats sagen zu dürften, in all den Jahren feststellen und davon profitieren. Persönlich war die Führung und Mitarbeit im Säumerrat der Urner Wyysäumer  für mich eine Zeit und Erfahrung, auf die ich mit Freude und Dankbarkeit zurückblicke. Ich war gerne Säumermeister und das hat man mir sicher angemerkt, ich war mit Enthusiasmus und Herzblut dabei.  In wenigen Wochen vollende ich mein 75. Lebensjahr und bin glücklich, mein Amt in jüngere Hände weiterzugeben. Auch als Präsident eines Vereins soll man, auch wenn keine Umstände gegen ein Weitermachen sprechen und es erwiesenermassen schön war, den Abgang nicht verpassen, umsomehr wenn sich eine für die Kontinuität und die Weiterentwicklung des Vereins ideale Lösung anbietet.  Ich danke Euch allen für Euer Vertrauen und hoffe noch lange im Kreise der Urner Wyysäumer weinfrohe Stunden erleben zu dürfen.

Dank

Ich komme zum Schluss und zum Dank. Ich danke 

· Euch Wyysäumerinnen und Wyysäumern für Eure Teilnahme an unseren Anlässen 

· den Weinmägden für ihre wertvollen Dienste vor, während und nach unseren Degustationen
· Unserem Kellermeister Philipp Walker und seinem Stellvertreter Daniel Arnold

· dem Restaurationsleiter/Küchenchef des SBU-Restaurants, Dominik Zeugin, sowie seinem Team, für die schmackhaften Imbisse und den freundlichen Service

· der Aschwanden-Persi AG für ihre Unterstützung bei den Degustationen (Organisation, Weinbestellungen, Gläser, Tischsets, Drucksachen, etc.)
· unseren Referenten und Leitern der Degustationen

· unserem Vereins-Photographen Ruedi Müller und unserem Webmaster Paul Truniger
· Und ein weiteres Mal: meinen Kollegen im Säumerrat für die engagierte und stets verlässliche Zusammenarbeit, sowie das familiäre Klima innerhalb unseres Gremiums.
Altdorf, 19. November 2016



Max Büeler, Säumermeister
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